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Was uns fehlt.
Eine Familie kann sich n cht inn-rl .ch zersetzen, auf-

lösen, solange Vater- und Mul ersinn. Eltern und Kin-
vesliebe gesund bleiben. Aeußere Nöte, Unglückssälle.
Anfeindungen binden eine gesunde Familie eher inner¬
lich stärker zusammen, als daß sie dies.lbe auseinander,
sprengen Echter Familenffnn bewährt sich am besten in
äußeren Drangsalen. Beginnen aber Kinder einer Fa-
milie sich nicht mear als Blutsverwandte, als geborene
Mitglieder ihrer Lebens- und Schtcksalsgemeinschack zu
fühlen, fangen sie an, sich als deren Kostgänger zu be¬
trachten, den Eltern eine Rechnung aufzumachen über
das, was sie vom el etlichen Haushalt empfangen und
darin einbringen dann ist die Famtsie in den Seelen
dieser Kinder zerstört. Die verletzte natürliche Lebens,
gemeim'chaft treilt setzt die Glieder auseinander; di:
gu en Geister der Familie wandern ans, Zank und Ha-
der ziehen ein, bringen alle jene Glieder in Not, die
auf die Hilf« der ei trächtigen Familtengemeinschaftan¬
gewiesen sind.

So zersetzt sich auch ein Vol«, sein staatliches und
soziales Gemeinschaftsleben, denn die Volksgemeinschaft
ist eine von Natur gewollt» Voltsfamilie. In unserer
gemeinsamen Muttersprache, im gemsitsiieien deutschen
Volkslied in der Urgewalt der deutschen Musik, in der
groben und kleinen deut'chen Baukunst, in unserer Rat -
onalliteratnr svrtcht sich die deutsch« Vol 'ssamilie aus,
die Verwandtschaft durch Blut , gemeinsames Schicksal
und Kulturgut. In tiefster Ergriffenheit von dieser
Schicksailsverbundenbeit und nationalen Lebensgemein¬
schaft standen wir in den ersten Augusttagen 1914 zu-
sammen. Keiner dachte mehr an sich allein wir fühl-
ten uns nur noch als Gesamtvolk. Als solches erhoben
wir uns wie ein Mann gegen die Gefahr, der wir nur
im engsten Aneinanderrücken begegnen konnten. Dieses
nationale Gemeinschacks gefühl und die aus jedem ein-
zelnen Glied des Bol'es liegende Pflicht gegen die
Volksgemeinschaft drängte unbewust alle berechnende
Selbstsucht zurück Aus den Tiefen unseres Blutes und
unserer Seelen erhob sich eine irrationale » unbewußt:
aue reinen Verstandeserwägungenzurückdrängend« Na-
Gewalt . Cie riß uns hin. Groß und erhaben ist
diese Naturgewalt welche die Menschen stets als gött-
üch, dom Schöpfer in die Natur gepflanzt, verehrt h-a-
??* Erstarrte einmal diese an di : natürlich« Gemein¬
schaft sich verschenkende Kraft der Hingabe de; Einzel-
nen für die Seinigen, so wäre die Menschheit verloren,
«sic auch jeder Mensch und jedes Tier bald zugrunde
ginge, wachtm nicht die einzelnen Sinne unbewußt
uver ude Geiahr, die seinem Leib« und Leben sich naht,
h - , ^ at uns seit dem Kriegsausbruch und beson-
bers seit der Revolution innerlich so zersetzt, daß weite
^ «ife des deutschen Bol'es heute das Bild bieten von
vewltsuchügen, die aus dem inneren Zusammenbruch an
w?, är,t re -icn  f U($£rt> wessen sie habhaft werden können?
• sich ubervortnlen, puffen und stoßen, an der *»*zu
unbir . dr Lebensbedarssmiltel in wilden Lohn-

Drehbewegungen. i »rrcn, wie Schiffbrüchige um die

Im trauten ßtternssaus.
Noma» von E . v. Wiiiterfeld-Warnow . 25

verzeihen Sie mir . ich liebe Sie
um glück " wenn ich Sie nicht sehe, und
nidjtuj ? ®Qfam's über mich — ich weiß

mf.Ste rear  einen Seffel gesunken, tmb blickte nicht

%  mm ! " . Üch ans die Knie neben ihr nieder,
btt « Ifa mi! obftan 3?I1 die Worte wider aus dem Duett
«es, „w(„ ^hkngrur . das sie heute mit Hubert Herbold

Und vn . » ' Ü all unser Glück dahin !"
war vorbein.u n !.' lir jetzt die Strophe vor sich hin . Ja . e8
vll dkr rei». ,,c>o d«" . füllen, schönen Abenden, vorbei mit
fmioei, ftrcnA rcubf: bie  der Berkehr mit dem begabten
^urequn,, -̂ ^ ebe» hatte, vorbei mit der musikälischeir

Aber»r " " großes Talent geboten hatte.
« °ü ichj.J ’ c : »O nicht, nicht! Sagen Sie das nicht >

als der Îhne » verbannt werde» ? Das ist schlim¬
me will jck, <&i ' will ja so ruhig sein, so verständig . Nie,
«><k >»iederz>̂ '°,' ' b" „*t[^ rf(f,n 1 Nur verbieten Sie mir

'U b' ickte GUfr 0„s.
'tzj , ,' 'N' ' ch!« wieder vertrauen ?'

- Immer im!»,"" 1 wa "«» ! Ich >vill ja alle« versprechen!"
Kops. ganz fassungslos, schüttelte Giife den

• ‘boiileii'off,?,̂ J 0 gegen Sie . Nie, » je bin ich auf den
.Ja "ch' ü "" ' ». J -tzl müssen Sie gehen."
vergesse» ; aber ich koinine ivirder . Sie werden

^ars ich ^ 'verden mir nicht für immer zürnen.
Haffe»? Darf ich Ihre Verzeihung inllnrh-

sie jm/ .° ^ '" 3>ich. er war wieder ganz der Knabe, als
^vch zögernd? ^ ffvchnial angesehen Halle, und ivenn auch
n rr d°' '» " 'ch.e sie ihm doch setz, die Hand.

««ich , 1 n . ?bei' lnit ^*«6 «» Küssen bedeckte, stand
A. ö .,M?? / "" - "^ El)en Sie !"
Augenblick daran , war sie allein . >

reitenden Planken auf Leben mrd Död ringen. Was
anderes als das Schwinden des Volksgemciaschastsge-
fühls , des noturgewaltigen, alle eigennützigen Berech¬
nungen bändigenden Gefühls d:r gemeinsamen Not und
des g-meinsamen Schicksals.

Mit diesem Schwinden der Gemeinschaftsgesinnung,
mit d:m Ueoerhandnehmen des Masscnegoismus begann
die Zerstörung der Wurzeln unserer ret enten Krase zur
Wiederausrichtungund zum Wiederaufbau. Rach dem
Zusammenbruch sind wir auseinandcrgelaufen tmd in
Hader untereinandergeraten stack uns ietz erst reckt zu-
ämmenzuschließen, uns einander zu stützen und zu hel»
en. Gegenüber deil Angehörigen einer innerlich z:r-
allenen Famil e bat alles Zur den und .Helsenwollen

keinen Zweck, solrng; man nicht in ihnen den ernsten
Willen, die Sehnsucht geweckt hat, wieder eine echt: Fa-
'Milie durch gegense.tige Hingabe ausznrichten. Co auch
hilft uns in unserer Not des inneren staatlichen und so-
zialen Zusammenbruchskein Ermahnen und Zureden,
solange große Massen von Bürgern noch als Maisencgoi-
sten, als Selbstsüchtige gegenüber der Volksgemeinschast
denken und handeln.

Erst wenn wir alle, die als tiefste Wrirzel unseres
Elends das Schwinden des naturhaften Volksgemrin»
schaflsgefühl erkannt haben, unser tiefstes Ergr -siensein
von der Schicksals- und Lebensgemeinschaft aller im
deutschen Volke in Gesinnung und gemeinsinnigem Han.
dein wieder den anderen vorerleben, ist der erste und
notwendige Schritt dahin gckan, daß wir uns iviedcr
als Glieder der deutschen Pokkssamilir zusammensinden.
Der Glaube «tt diese Volksfamiliengemeinschast muß
wieder i'ber den Masim.'goismus siegen duich di: Glau-
benskrast s i rer Bekenner.

Die Wiederaufoauhi se.
Begrenzung der Entschädigungssumme.

™ ^ us Paris wird gemeldet: Das Memorandum des
WlrtsTastsrats umfaßt, wie dem „Temps" ge¬

meldet wird, fünf deutlich .imerichieoene Teile-
^ - .h  Bemerkungen über die allgemeine
wirtschaftliche Lage und die Valnüiocchäst.'ckffe;
» » 2' f intocî auf di» Notwendigkeit der Wiederher-
stellung der zerstörten Gebiete; wirtschaftlicherWieder-
aufbau von Deutschland und Oesterreich;

VA "?ungen für die Wiederhersielsimg des euro-
patschen Wlrtschastslebens und Vorschläge für die Sa-
nierung der Finanzgebarung in den verschiedenen Län-dem:

der Frist für die Bemessung der von
Deutschland zu ent.ich.ende» Entschädigungssumme und
postllve Maßnahmen für den wirtschaftlichen Wiederaus-
bau Deutschlands und Oesterreichs.
r * das Dokument zu den gegenwärtigen Va-
lulaverhaltnssen Stellung genommen hat, tvird erklärt
daß die europäischen Regierungen nicht mehr in der
.̂ age seien, weitere finanzielle Vorschüsse zu geben, da
jede An eche, die nicht für di- sofortigen Bedürfnisse des
Staa es. der ste aufnimmt, bestimmt sei, den Notenum-
lauf nur vergrößern Es können nur noch sehr beschränkte
Kredite in dringenden Fällen gewährt werden. Der Wirt-

isie stand groß und schlank in ihrem schmarzen Kleide
unter der Gaskrone. Ihre Hände dingen schlaff bernnter und
em Zug tiefer Traurigkeit lag ans ihrem Gesicht. Gab es keine
reine Freundschaft zwischen Mann und Weib, keine, die frei
war von sinnlichen Gedanken? Trat immer jener Wunsch
des Begehrens zwischen die klaren Freundschaftsgefühle?

Wre eniweiht fühlte sie sich. dachte an Angela. Sie
hatte sich entsetzt, weil jenei» freier, harmloser Weise ihr Kleid
gehoben und ihren Fuß gezeigt halte. War ste selbst nicht
fchliniiner? Sre war geküßt worden, geküßt in solcher Weise!
Mußte sie ihn nicht ermutigt haben, ohne daß ste es wollte?
Sie dachte an Doktor Ienssen. Auch er war ihr als Freund
lieb und wert gewesen; aber auch er wollte der Geliebte
sei».

Wie im Frost schauerte Gilfe plötzlich zusammen. Da er»
nraiinte sie sich, drehte das Gas ans, nahm eins der brennen¬
den Lichter vom Klavier und schntt langsam in ihr Schckaf-ziiinner.

Ihr war. als sei ein Ster» für sie erloschen.
Mehrere Tage kam Herbold nicht zu», Mnstknnterricht,

und als er dann wieder erschien, war es Angela, die in ihrer
völlige» Arglosigkeit den Verkehr zwischen ihm und Gilfe in
ruhigere Bahnen lenkte. Zuerst wollte eS ja mich ihr scheinen
als sei da etwas vorgefallen, nlS sei Herbold fast scheu ge¬
gen G' lke und Gilfe zurückhaltender als sonst. Doch sie zer¬
brach sich nicht den Kopf darüber. Wenn sie sich gezankt hat-
ten, so ivürden sie sich auch wieder uerlragen.

Und wirklicĥwar Angelas Gegemvart die beste Ablen¬
kung für beide, so kam eS, daß ste nach und nach wieder lern¬
ten, frenndlich»nd nnbefaiigen miteinaiider zu verkehren.Her¬
bold dünkte eS, als sei er anS einem Rausch erwachl. Dieser
Rausch hatte ibn glücklich und selig gemacht; aber daS Er¬
wachen ivar sehr bitter geivesen, als er sich seiner Leidenschaft
schämen mußte.

Jetzt lernte er überwinden. Er verehrte Gilfe noch ebenso
wie früher: aber er sah sie und sich selbst jetzt mit anderen
Angeii an. Und ivemi er sich seiner neunzehn Jahre erinnerte,
dann fühlte er auch, daß sie recht gehabt hatte, wenn sie sagte:
„Ich bin ja viel zu alt siir Eie!"

So verstrich die Zeit.
Herbold saß wieder in GilfeS Zimmer qi» Alapier. Gr be¬

schafisreck war d:r Meinung, daß die WUverherstellnng
der zerstörten Gebiete eine Frage von europä scher Be¬
deutung sei. Was Deutschland bUrifft. so stehe nur fest,
daß sein Jnitiativgeist gebrochens i, und daß es Deutsch-
land unmöglich ist, un Ausland: Geld aufzunehmen, so
lange man die im Vertrag vorgesehene Entschädigungs-
forderung nicht ziffernmäßig kenne; es sei daher auch
im Interesse d:r Alliierten gelegen, so rasch wie nwg-
lich die'e Ziffern festzustellen. Deutschland müsse instand
gesetzt werden, sich Lebensmittel und Rohstoffe zu be-
schaffen. Die Einschränkungen in der Kreditgewährung,
die der Wittschaftsrat vorsieht, gelten nicht für die An-
leihen, die zum Zwecke des Wiederaufbaues der zrtttör-
ten Gebi.te aufgelegt werden. —

Bezüglich Deutschlands und O-sterr:ichs werden fol¬
gende Beschlüsse gefaßt:

Die von der Kommission vrrtrttmen Lärrder stim¬
men überein, Deutschland mitzuteilen, daß eine längere
Frist als die im Vertrage vorgesehenen4 Monate ge-
währt werde, um die Gesamtsiimme der Entschädigung
vorzuschlagen. Deutschland soll gekragt werden, ob es
bereit sei, wie es in der Rote vom 17. Januar zweck-
mäßig empfohlen wurde, sobald als möglich eine end-
gültige Gesamtsumme der Entschädigung sestzulegm, wo¬
bei sich die Sumnie nach, der Zahlungsfähigkeit Deutsch-
lands richten würd:. Ferner soll die Wiederautmachungs-
kommiffwn, entsprechend Art. 135 des Versailler Frie-
densvertrages, Maßnahmen ergreifen, die Deutschland ge-
stat en, sich die unerläßlichen Lebensmitt:l und Rohstoffe
zu beschaffen und schließlich soll Detrtsck'land ermächtigt
werden, ebenso wie Oesierreich, im Auslände eine An-
leih: auszunehmen, um diese Käufe zu bezahlen

In dem will chastlichrn Memorandum des Obersten
Rates wud u. a . dir Roiwendigkckt dcr sofortigen Siche-
rung der Lebensbedingungen, wi: ste zu Friedens zetten
existierten, betont. Dies könne nur durch die Wiederher¬
stellung normaler Wirtschaftsbeziehungen erreicht werden.
Es sollen keine künstlichen Wittschaftsschranken errichtet'
werden. Die Arbeitsleistungen müssen zur Hebung b t
Produkt on gefordert werden Denieniaen Ländern, di:
durch den Stand der Valuta ihr Wirtschaktsleben nicht
wreder aufbauen können, soll die Wiederaufnahme des
Handelsverkehrs ermöglicht werden. Der Lage der ver¬
wüsteten Gebiete soll besonders Rechnung getragen wer-
den. Die zum Wiederaufbau notwendigen Summen sollen
auf dem Auleiheweg beschafft und durch die Wiedergut-
machungssummen garantiert werden. Die Deutschland
eingeräumte Frist von vier Monaten zur Unterbreitung
von Vorschlägen über die Gesamtsumme für die Wie-
dergutmaehung muß unter den gegenwärtigen Umstände»
im Interesse Deutschlands und seiner Gläubiger verlän-
gert werden; redoch wird die Notwendigkeit betont daß
diefe Summe bald festgesetzt werden muß.

Aus der neuen Zeit.  Mutter : .Hänschen, -
das merke dir nun: Frau Schulz ist jetzt reich, ist jetzt
eine Dame. Danach mußt du sie auch behandeln. Als
sie im Zimmer aus mich wartete, durftest du sie nicht
allein sitzen lassen!" — Hänschen: (mit einiger Ent-
rüstungi: „Ach Mutter, Frau Schulze!? - die sti hltnicht!"

gleitete ihren Gesang. Das eigene Studium der großen Ge-
saiigsrollen hatte er aiifgegebei,. Sein Talent wies ihi: inehi
auf die Dirigeiiteiilaufbah». und er studierte eifrig Kontra-
pnnkt und vervollkoniinnete sei» Klavier- und G-igenspiel
Und als er nach einem halben Jahre nach einer kleinen mit.
teldentsche» Residenz ging, um dort als zweiter Kapellmeister
seine ninsikalische Lanfbah» zu beginnen, da schieden ste alk
ehrliche Freunde.

5. Kapitel.
Frühling war'S. Im Garten blühte» die zwei großen

Magnolieiibäiime. Ihre schöne», weißrosa Blüten standen
wie durchsichtige Becher von feinstem Glas gegen daS Son¬
nenlicht. Am Hause steckte die Glycine ihre erste blaue Blüte
ins Licht und auf de» Wiesen bluten Anemonen»nd Sumpf-
dotterblumen in reichster Fülle. Die Kähne sahen alle wie
neu ans . Man hatte sie zmn Frühjahr frisch gestrichen undgeteert.

Jetzt kamen auch große Dampfer durch den Kanal; sie
wühlten das Wasser ans, daß es gegen da? Ufer bornierte.
Uiib das Wehr brauste und schäumte, als mllsse eS zeigen, wie
froh es sei, daß es sich im Sonnenbad spiegeln' konnte.
Abends, wenn die Sonne nnterging, badeten sich-rosa Wölk-
chen im Wasier, und wenn einer der großen Kähne langsam
durch die rosa Flut zog, dann war es, als drängte sich hart»
Arbeit in ein lachendes Paradies.

Die Familie Brachmann lebte jetzt fast mir ans der Ve¬
randa. Es war zu schön dort, und wem, sich alle da versam-
Hielt hatten , dann strahlte Klaras fremidliches Gesicht i»
Freude und Befriedigung. Eberhard war hier und Henning
und ihr Neffe Bruno Berghalz. Das hatte sogar Eoa gelockt
herüber zu kommen, und während ste im Schank-lsiiihl auf
der Veranda lag. spielte Elfe mit dem verrückten Emil ans
dem Hofe. Eberhard, der Schiffsarzt sah sich mit alücklicheuAugen nn Kreise um. ‘

»Irr , Klara, das ahnt Ihr alle nicht, was eS heißt dabeim
zu sein! Gewiß, unser Beruf ist schön, ist interessant; aber
ivie mancher Abend ivird einem endlos lang, tuemi man so
a..fstille ." M-er dah,..fährt. Wie oft kommt einem da ein

'-5E"N'U£H' "S H£rz. wenn »,a„ wochenlang„ichtS
ft-stt als Himmel und Wasier.' *243,20



Die SmtiorralversaNmlunff.
Berlin , 11 . März.

Präsident  Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um
12 Uhr 15  Minuten . Die Anleihedenksckrift
■fiu das Reich wird ohne - Debatte zur Kenntnis genom¬
men . Das Gesetz über die Erhebung der B i c r st e u e r
wird in allen drei Lesungen dcbattenlos angenommen.

Es folg : die oriite Beratung des Entwurfes eines
!L a u d e s st c u e r g e s e tz e s . Zu § 2 (Jnanspruch-
nähme von Steuern durch das Reich schließt die Erhe¬
bung gleichartiger Steuern durch die Länder rc. . aus)
beantragt Abg Schneide  r -Franken (Bayr . Vp .) Ab-
lehnung wegen Verfassungswidrigkeit . Ebenso sei die
Annahme dieses Paragraphen mit einfacher Majorität
verfassungswidrig In dm Paragraphen 3—5 wird be¬
stimmt , daß das Reich seine, ! Ländern und Gemeinden
die Einnahmen aus seinen Steuern in der bisherigen
Höhe garantiert . Aenderungen in der Höhr der Steuern
nach dem ö. März bleiben außer Ansatz.

Umerstaatssekretär Mösle  bittet , es bei der Fas-
sung in zweiter Lesung bewenden zu lassen . Eventuell
könnte nach dem Antrag der Mehrheiispart . ien d .r io.
März als Stichtag in Frage kommen.

Der Antrag der Mehrheilsparllien (Stichtag am 10.
März ) wird angenommen , ebenso ein Antrag Braun-
Franken (Soz .) , wonach Aenderungen des garantierten
Betrages nur für Aufgabm erfolgen , die das Reich 1919
von den Ländern und Gemeind .n iibernommen hat.

Der Antrag des Abg . B e cke r -Hesscn «D . Vp ) be-
treffend unger .chtf rtigte Aenderungen und be.r . Zuschie¬
bung der Beweis affen an den Reichsfinanzmiuister wird
in namentlicher Abstimmung mit 174 gegen 63 Stimmen
abgelehnt.

. Ter Rest des Gesetzes wird im wesentlichen nach den
Beichlüssen der zweiten Lesung angea -amm n, ebenso m
der Gesamtabstimmung

Sodann wird die dritte Beratung des Entwurfes
eines Reichseinkommensteuergesetzes  zu
Ende gefülM 8 23 (Waldnutzungen ) wird nach den
Beschlüssen d .r zweit .n Lesung angenommen.

In der Cesamtabstimmung wird das Gesetz ange.
nvmnien.

Die Berichte des Ausschusses für Volkswirtschaft und
diejenigen des Ausschusses für soziale Angelegenheiten
werden erledigt

Morgen vormittag 10 Uhr : Ansragen , kleinere Vor.
— Schluß nach 3 Uhr.

Berlin,  12 . März.
Auf eine Anfrage der Abg . Frau Tr . Schirr-

macher (Dnat . Vp .) wird * regierungsseitig geantwor-
tet , daß cs Sache der Länder sei, dm Studierenden,
die beim Grenzschutz Oft gestanden haben , Vergünstigun¬
gen zu gewähren wie bei den Schülern höherer Lehr-
anstal en, um Nachte le aus versäumter Studienzeit zu
vermeiden.

Aus eine Anfrage d s Abg . Go ol (So ; .) wird ge¬
antwor et , daß betreffs der Durchgangserschwerungen im
polnischen Korridor die Reichsregierung volles Ver¬
ständnis für die Erb tterung in Ostpreußen habe . Die
offenkundige Verletzung des Vertrages , welche andauert,
bilde den Gegenstand unabänderlicher Forderungen b .i
den War 'chmier Verhandlungen . Die Regierung behalte
sich vor , die geeigneten Mittel zur Durchführung unseres
Vertrages zu verlangen . Ostpreußen könne versichert
sein , daß die Regierung sich d :S Ernstes der Lage voll
bewußt sei.

Der Gesetzentwurf zur Ausführung des Artikels 13
Absatz 2 der Verfassung bi Deutschen Reiches wird in
zwei er und dr lter Lesung unverändert angenommen.

Es folgt di » dritte Beratung des Entwurfes eines
K ö r p e r ch a f 1 s st e u e r g e s e tz e s . Das Gesetz
wird auch in d r Gesamtabstimmung angenommen.

Es folgt die zw .ite Beratung eines Gesetzentwurfes
über die Beschäftigung Schwerbeschädig,
ter  in Verbindung mit cinein Antrag Dr . Heinze
(D . Vp .) betreffend Kriegsblinde.

Abg . I a n s ch k e (So ; .) : Das Gesetz sei ein brauch-
barer Anfang.

Abg . Erkelenz (Dem .) : Das Gesetz müsse nach
schneller Verabschiedung in sozialem Sinne durchgcsührtwerden . v

Abg Brühn (Dnat . BP .) stimnü namens sein
Par .e, oem Entwürfe gern zu.

Abg Dr . Maretzkh (D . Vp .) schließt sich de
an ur .b bcsurwor .et den Antrag Heinze , der für t
Kriegsblmd .n verstär te Fürsorge , eine erhöhte Beim
sichtrgung ihrer Eingaben , fr ie Beförderung der Bl,
den und ihrer Führerhnnde fordert.
. B r ü h l (Ü. S .) begrüßt , daß dt : Berus
beschädigten " »bezogen sind . Seme Pa,t .-i bcantcao
daß Schwerbeschädigte alle Personen sin soften . di - ei
Rente von 33 ^ Prozent der Vollrent : beziehen a' aei
ub . r 50 Prozent d r Regierungsvorlage.

Abg . Schirmer (Ztr .) : Seine Partei wr
alle - tun , um den Opfern des Krieges rasch zu h -lst

Der Antrag Brühl (U. S .) wird abg lehnt.
Das Ge ;etz w rd sodann in zweiter und dri .t r «

'Eg ^ Ulstrmnng angenommen , ebenso d .r Antrag Hein
Hierauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Do:

geg^n" ^ ' n^ 18 ' a,inr *' " '-ch'nitiags 2Yt  Uhr . — Schlr

Putsch in Berlin.
Berlin.  12 . März.

Uwer Generallandschastsdireltor van Kapp.
Haupttnann a . T . P a b st und die Schriftsteller G r a .
bowsky und Schnitzler  ist die Schutzhast ver¬
hängt worden Die beiden letzteren waren ab . r nicht
auszufinden . Ti : Sicherhciis - und Reichswehr in Ber¬
lin sind in Alarmbereitschaft . Von zuständiger Stelle
wird dazu milgeteili , daß in Bcr in s it einiger Zeit
eine rechtslibcra '.e Kligue eingesetzt habe , deren Bestreben
aus Umsturz hinansläust . Es wird auch mitzctrill , daß
dre Rechtspartnen der Rat onalvcrsammlsing sowie der
Preußischen Lemdcsversammtunq d .r Sache sernstehen

Ueo r die Bedrohung Berlins durch einen miliar ' ,
schen P u t s ch schreibt das „Berl . Tagevl .": Etwa
8 0 0 0 Mann  g e g e n r e v o l u t i o n ä r e T r u p.
p e n, di : sich um Die b .id n Brigaden Ehrhardt und
lLöwenfeldt gmppiert n , so lm die Absicht gehabt haben,
m d : c Nacht g . gen Berlin zu marschieren , um die Re.

in ihre Hand zu bringen Es scheint sich nicht
um einen ausgesprochenen militärischen Putsch zu han-
re .n , sonocrn um den Versuch e ne Reihe von Ossizieren
und die gegenwärtige Regierung zu stürzen und ein ihnen
penehines -ihimftcrtitm aus lamer Fachleuten mi , wabr»

sch. intlch einem Direktor an der Spitze zu errichten . Auf
Antrag der Regierung fuhr Admiral v . Trotha  nach
T- ö b e r i tz, um die Gcgcnrevolut .onäre von ihrem po-
litisch-wahmvitzigen Staatsstreich abzuhalten . Ter Admi¬
ral kehrte in den ersten Nachtstunden nach Berlin zurück,
nachden , er dm Versuch gemacht hatte beruhigend aus
die Truppen in Döberitz einzuwirken . Es schemi eine ge¬
wisse Entspannung eingctret .n zu sein , aber der Admi-
ral beiont : , daß oie Situation von Stunde zu Slnnde
sich ve , schieben könnte.

Der „Vorwar s " schreibt : Die Bewegung , die -zum
Erlaß von Haftbefehlen führte , hat sich als eine weit-
v rzweigte reaktionäre Verschwörung erwiesen Es be-
stand der Plan , die Regierungsgeväude in d :r Nackt
zum Sonntag mit Truppen zu besetzen. Unisassende Ge¬
genmaßnahmen sind getroffen . Auch aus der Umgebung
liegen ähnliche Nachrichten vor . Es gilt , die Augen
offen zu behalten und kilt .n Blutes die Weiterentwick¬
lung der Dinge abzuwartm . Bis jetzt besteht eine üb .r-
große Wahischcinlichke t dafür , daß die reatstvnäre Ver-
schwörung am Licht des Tages , an das ne gezogen wurde
in Nichts zerstießen wird . Hände weg von der Ncpnb .il'
Die Arbe .ker werden zeigen , daß der falsch spekuliert , der
im entscheidenden Augenbliek ans ihre Uncinigk . it spcku-

Wi : wir hören , bat General v . p l b e n b a u | c n
im Lause der Nacht mii der Marinebrigade Ehrhardt
verhandelt . Die von der Brigade gestelltm Forderungen
wurden in der Nacht vom Kabin ti , das bis gegen den
frühen Morgen tagte , beraien . Ti : Forderungen wur¬
den abgelehnt . Die Trupoen sind in Berlin cingerückt
rmd hat en um 6 Uhr früh die Wikh lmstraße bes .cht. Zu
Geiwa 1titigkeiten scheint es bisher nicht g kommen zu
sein . Ti : sozia .demokratische Part .i Deutschlands prck-
lamierte den General ft reik.

Der Führer ds - Reichswehr - Gruppenkommandos,
General der Jnfant .rie Frhr . v . L ü t t w i tz, hat ein m
Urlaub angetret n Während dieser Beurlaubung über-
nimint seine Vertcetung d .r rangälteste Offiz -er , der Ge-
neralleutnant von O st e n , d :r zugleich die Führung des
Wehrkreiskommandos 3 (Derllni beibehält.

Sturz der ReichsregLeruna.
Eine Proklama ton besagt , daß di : b i s h e r i gte

Reichsregierung zu bestehen aufgehört
hat und die gesamte S .aatsgewakt auf den Gen .ral ^ ind-
schastsdire 'tor Kap p-Königsbcrg als Reichskanzler und
Preußischen Ministerpräsidenten üöergegangen ist. Zum
militärischen Oberbefehlshaber und Reichswehrminister
hat d .r neue Reichskanzler den General der Infanterie
Freihe r von Lüttwitz  berufen . Eine neue Regie¬
rung der Ordnung , der Fr .ihut und der Tat wird ge-
bildet.

Ein : zweite Kundgebung , unterz ichnet Reichskanz¬
ler Kcpp , gibt bekannt , daß die N a 1 i o n a l v e r -
sammlung ausgelöst  ist und Neuwahlen aus¬
geschrieben werden , sobald die innere Ordnung wieder
hergestcllt ist . -

Die vorläufige Ministerliste,
c Berlin , 13. März . Die vorläufige Ministerliste ist:

Generallandschaftsminister Kapp , Reichskanzler und Minister¬
präsident in Preußen,

General der Infanterie Frecher von Lüttwitz , Wehrminister,
Abgeordneter Schiele , Wirtschaftsminister,
Abgeordneter Traub , Kultusminister,
Oberfinanzrat Bang , Finanzminister.

In einer augenblicklich im Druck befindlichen weiteren
Kundgebung wird im ersten Punkte die loyalste Durchführung
des Friedensvertrages erklärt-

2. die Aufhebung der Zwangswirtschaft und Heranzie¬
hung der Landwirtschaft zu erhöhten Steuerabgaben.

Prozeß Erzberger —Helfferlch.
B e r l i n , 12 . Mäez.

Im Prozeß Erzberger - Helfserich  wurde
der Angellag .e Dr . Helferiey wegen sortg .s.cht r Tel i-
digung im Sinne der Paragraph .» 185 ' und 186 zu
dreihundert Mark Geldstrafe  v rur ei t.
Ferner wurde die Einziehung der Broschüre „Fo t n it
Erzb .rgcr " sowie mehr .re Exemplire d . r „Kreuzz .itucg'
und der zu ihrer Herstellung benutzten Plat .cn und For-
men ausgesprochen . Dem Nebenkläger Rci .bss naazmu i-
ster Erzöcrger wird das Recht zngesprochen , innerhalb
zwei - Monaten das Urteil in der „Kreuz ; iung ' am
Kopfe des Blat es zu veröffentlichen . Ti : Kosten d . s
Verfahrens werden d :m Angeklagten aus . rl gt.

Urteilsbegründung.
In der Urt ilsbegrffndunq im Proz ' ß H .lffcrich wird

u . a . ausgeführt : Der Wahrhr tsbeweis ist dem Auge-
Uagten im wesent ichcn gelungen . Das Gericht hat sich
ein Bild von dem Charakter des Nebenklägers machen
müssen und glaubt , in den siebenwöchigen Verhandlnn-
gen ein solches Bild gewonnen zu haben . Ter Neben¬
kläger ist ein Mann von zw . is l oser Begabung , b .wun-
dernKwcrtem Gedächtnis und großer Tatirast u d Rüh¬
rigkeit , aier von einem bedauerlichen Rtang l an Ur-
t ' ilskraft und geradezu erstaunlichen Ung -mauistcit in
allen Dingen . Im Falle Thpsscn liegt ei re unzulässige
Vermischung polliischer Tätgkeit und eigener Gelointe-
reffen vor Im Falle Berger hä te der Nebenkläger das
Amt eines Schiedsrichters keinesfalls annchmen dür¬
fen . Sein Verhalten in diesem Falle ist zum mindesten
unanständig ; im Falle Anhydat hat sich Erzberger für
eine Pat ntverwe .tung während des Kri ges in Nor-
wegen , also für ein recht bedenkliches Vorhaben , ein¬
st setzt. Im Falle Hapag hätte er s inen Aktienbesitz ab¬
stoßen müssen , b .bor er die E '.ttschädignngsfrage der Ge-
sellschaft in die Hand nahm , oder die Entschädigung er-
möglichte . Auf eden Fall hc.t er amtliche Kenntniffe da.
zu benutzt , um f t te Geldgeschäft : zu mache» . Diese Feh-
cr rechtfertigen die Bezeichnung des Nebenklägers als

„Pol .tisch-parlamentarischen Geschäftemacher ", denn sie
sind nicht einzelne Vorgänge , sondern Erscheinungssor-
»>!«n seines Charaktws . Im Falle Pöplau hat der Nr-
benlläg r̂ seine früheren eidlichen Aussaaen Lügen g :-
straft . Im Falle „Politische Lügen " sind mehrfach Uv-
Wahrheit n g .tan . Daß es sich bei d es:« Unwahrheiten
nicht um v .reinzelie Fälle handelt , sondern um einen
Ausfluß der inneren Unwahrhastigk . it , wird durch das
Verhalten des Nebenklägers bestätigt . Di : driit : Gmppe
der Beleioigungen fällt zusammen mit d ' escn verschiede-
n :n Tutheffänden . In einigen wenigen Punkten ist der
l'Labrb :i :sbeweiz ni üt erbrawe Auck soweit er eebrackt

ist, bleibt aber der Angellagte strafbar , denn die
stände ergaben , daß er die Absicht hatte , den Neb
ger zu beleidigen . Straffreiheit wegen Wahrung her
tigter Interessen ist dem Angeklagten nicht zuzubM
Eine strafbare Beleidigung enthal en folgende A
rungen : „Der Krebsschaven Erzbergcr ", „Der Mann
der eisernen Stirn ", „Ich spreche ihm öffentlich
Verachtung ausck Erzlerger ist zu feige ; er drückt
Schande Deutschlands d u Ministerstuhl ' . Ehrennotd»
konnte ders Gericht in keinem cr .nehmen . Ter
geklagte ist der Angreifer gewesen . Bei der Stcafru
sung ist namentllch zu beachten , daß der Angeklagte,
vaterländischen Beweggründ .n gehandelt hat . Möaei
auch d .r Haß die Feder geführt haben.

Kleme Chronik.
Die Silber -Büste . Im Frankfurter Hauptba

Hof st l eine Polin , als sie dem Berliner T -Zug t
stieg, durch ihre außergewöhnlich starke Büste aus . e
ein Krirninalbeanitcr die Dame in dem starken Gedrä^
„versehentlich " ansließ , guoll ein silbernes Kl ngen ^
Kln ren aus d .r Brust empor Die dis rct vorgcn^
mene Untersuchung förderte dann auch eine große Men
Silöe ' mvnzen zu Tage . Auch d :r Begl it r der Pol
war reich am ganzen Körper mit Silbennünzen „<$»
wa tiert ' . Ti : Silbcrschicber wurden verhaftet , das Gch
verfiel d .r Beschlagnahme

Erhöhung der Kohlenpreise . Eine abnmali-
beträchtliche Erh öhung der Kohlenpreise für oas ' Rx-
ist als ein : unmit .ellace Folge d . r lOOprozentigen Loh
Zuschläge für die Beraarffciier und der lOOprozenn
Verteuerung der Eisenbahntarife noch für diesen Mo
zu erwarten . In der Reichskohlenstelle rechnet man
einer Erböbuna von 25 bis 50 v . S

Ällerlei Nachrichten.
Die Wermitz - Affäre.

Die bisher ge Untersuchung des Falles der Ers
ßung wildernd . r Franzos n in Wermitz ergab solgcnbs
Die Schuld liegt alle n auf Seiten d .r französischen S-
daten . Der deutsche Geschäftsiräger in Paris wurde -,
Grund des Materials beauftragt , bei der sranzösis
Regierung vorstclGg »u werden und zu verlangen , \
fcte Schuldigen zur Verantwortung gezogen werb«,
Außerdem wi .d er ersuchen , daß die Mirgtieder der st»
den Missionen angewiesen weroen , durch ihr Verbnlt
keinerlei Anlaß zu Neii . reien mit d .r Bevötkeruna
geben . *

Die dentsche Stahlindustrie.
-Daily Chronicle " schr .iöt : Es bestehen An ;cich,

für das Wreverau .leben des deutschen Wettecwerbs
d . r S .ahlindustrie . Wie verlautet , haben britische j
ser bereits Tausende von Tonnen angetanst und z
zu Preisen , die beträchtlich ni .drigcr a ' s die von b:i
brit schen Erzeugern g .forderten sind . Nach diesen
schlaffen erfolg en diese Woche durch belzische Film
weitere Angebote von Material aus Deutschland, ' dm
Preise drei bis fünf Pfund unt r denen der engliw
Fabrikanten stehen . Di : dadurch g schaffen- Lage ,iii
auf der Wochrnversammlunq der Eisen - uns Smh .beö
das größte Jnt .re se hervor . In manckrn Kreisen glas
man , daß das verfügbare deustche Material ein Tropst
auf einen heißen Stein ist. nno ohne Einfluß aus bi,
-age bleiben wird . Andere Interessent n stetlien ft
aus den Standpunkt , daß das Wiederaus rei n d r d»
schen Verkäufer die allmähliche Rückkehr zu normalen Bt
ziehungen bedeute.

Abgofanqene Kurierpost.
„Berlinske Tidende " meld t aus Kowno : Ein Ä

stschcs Flugzeug ivurde in der Näh : von Kowiu
durch Geschützfeu . r zum Land .n gezwungen . In b»
ftlben lesandcn sich vier Personen . daran, :r eine Fm
sowie eme umfangreiche Kurierpost die für die denO
Regierung bestimmt war . Das Flugzeug kam aus Sm

Die männlichen Reisenden waren von Lenin mi
^schitjcheiin mit Vollmachten ausgestatt . t , weitgehend:
Handelsvcr reg ? mit Deutschland abzuschl eßcn.

Bckarrntmirchung.
Die Reichsregierung sieht sich nach den a"-

Derlin einlaufenden Nachrichten in diesem Augen
blick autzer Stands ihres Amtes frei zu walten . $
erblicke meine Aufgabe bei dieser Sachlage dar!"
unter allen Umständen die Ordnung innerhalb
Provinz aufrecht zu erhalten und richte an dieR
völkrerung hierdurch die Bitte , volle Ruhe zu WÄ
reu , ihrer Arbeit wie sonst nachzugehen und #
Behörden , die ich dringend ersuche , sich mit de»
gröhten Ernste für die bezeichnet « tzlufgabe ein)»
setzen, nachhaltig zu unterstützen.

Eaffel , den 13. März 1920.
Der Gberpräsiöent: Dr. Zchwandek. !

Bon Nnh und Fern.
Wegen Raummangel mutzten wir mehrere Versal

lungsberichte und weitere Nachrichten zurückstellen.
*, * Nassau , 13. Mürz . Es ist von nicht zu unters»---

dem Vorteil für Geflügelhalter , datz unabhängig von
Glucke durch künstliche Brut schon zu verhältnismäßigst^
Zeit im Jahr Iunggeflügel erbrütet werden kann , um
frühzeitig ausgewachsene Hühner gute Winterleger zu er?
len. Die künstliche Brut , über deren Nutzen , ja NotweM
keit , heute kaum noch ein Zweifel herrscht , ist daher einM
tel , um zur raschen Produktion von Fleisch und Eiernk
verhelfen . Im Interesse der Hebung der Geflügelzucht, ffä
damit zusammenhängend , der Volksernährung , ist es ^
mit Freude zu begrüßen , datz nun auch der Unterlahn »"
eine Zentralbrüterei hat , welche auf Veranlassung der ^
Wirtschaftskammer dem Lehrbetrieb der Hauswirtschafts
Kühn -Matzmann in Nassau angeschlossen wurde . Um -a
erfolge zu verhüten , möge für die Einlieferer der Eier l
gendes zur Beachtung dienen : Die Eier sollen frisch'/^
von nicht zu jungen Hühnern und einzeln gut verpaß *
Brutzentrale geliefert werden . Erschütterungen beim 2*»
Port sind zu verhüten . Die zur Brnt bestimmten Eier F{
vorsichtig behandelt , in kühlen , nicht zu trockenen
aufbewahrt und alle zwei Tage rollend gewendet wer". .
Damit sie gut befruchtet sind, sollen sie nicht von zu ^ r
Stämmen sein, die freien Auslauf haben . Die Eier Fjg
weder zu klein , noch zu groß , weder zu dünne , noch ö̂ "



nb keine Fehler oder Sprünge haben. Die Ge-
Schalen zusammen aus einem Platz - und Schlüpf-
^i ^ " d̂ ind sehr"mäßig. Möchte die zeitgemäße Einrich-
geld un^ ^ i^ sten Kreisen zugut kommen.

. * Nassau, 15. März. Wie angekündiyt, fanden
r« *im „Brühl" zwei Propagandaspiele statt. Trotz

schlechten Wetters hatte sich doch eine zahlreiche Zuschauer-^ „ -inaefunden . Leider konnte Limburg 07 , einer Ver^ rttrhf nritreten . ö*r?rrh inrrnin

ffmtahüttc" oen jiuuuuci „vci ( ueu mu z:i uver-
, ' Die Leitung des Spiels war eine sehr gute und lag
■ fianben des Berbandsschiedsrichters H. Leck, Bad Ems.
«um nachher traten sich die ersten „Elf" von Ems 09 und
Pimburq 1919 gegenüber. Schon kurz nach dem Anstoß
^ukie der Fachmann erkennen daß auf beiden Seiten mit
Erbitterung gekämpft wurde. Nach kurzem Spiel fand sich
S ■(Fmfer Mannschaft und konnte innerhalb kurzer Zeit 3
Tore gewinnen. Resultat des Spiels : 3:0. Leitung: Schied s-
rickter E. Vorwitt-Diez. Ueber den folgenden Bezirkstag
des Bezirks „Lahn", welcher in der „Bellevue" stattfand,
ausführlichen Bericht in nächster Nummer.

* * Nassau , 13. März . Postassistent Emil Meusch ist
an das*Postamt Montabaur versetzt.

* * Nassau , 15. März . Bei den Wahlen zum Eltern¬
beirat der hiesigen Volks- und Realschule, welche gestern
ltattfanden, war die Wahlbeteiligung eine mäßige. Einge-
LjaV  war nur eine Liste mit folgenden Namen : Handels¬
mann Ludwig Busch. Oberpostassistent Wilhelm Mörsch, Leh¬
rer Jakob Müller, Maurer Peter Müller , Waldarbeiter Karl
Paul, Frau Rosa Laux, Frau Elisabethe Neumann; als Er¬
satzleute: Gärtner August Kurz, Frau Johannette Fischbach,
Buchhalter Johann Hilden, Metzgermeister Ehristian Schulz,
Fabrikarbeiter Heinrich Specht, Oberbahnassistent Theodor
Kohl, Fabrikarbeiter Anton Wolf.

Wiedereinführung der alten Straßennamen.
Bor längerer Zeit schon kam aus der Stadtverordneten-

Persammlung die Anregung, man möchte doch die alten Stra¬
ßennamen wieder einführen. Die jetzigen Straßenbezeichnun-
aen stammen aus den 80er oder 90er Fahren , also aus einer
Zeit, wo die Verflachung der Schönheitsbegriffe in Stoff und
Form mancher Stadt , die damals groß geworden ist, ihren
traurigen Stempel aufgedrückt hat. Und auch in vielen kleineren
Städten legt manches Post-, Bahnhofs - oder Schulgebäude
Zeugnis ab von der Geschmack- und Stillosigkeit der damali¬
gen Zeit. Alles mußte „städtisch" aussehen, und wo die Mittel
dazu zu knapp waren, da mußte wenigstens durch den Klang
der Straßenbezeichnungen der Schein des Städtischen gewahrt
werden. So auch in Nassau. Da rückte die Kirchgasse zur
Kirchstraße auf, die Mauergasse zur Mauerstraße,- das Bei¬
spiel des nahen Ems tat seine Wirkung und schuf eine Gra¬
benstraße, eine Römerstraße, eine Lahnstraße (wo letztere zu
suchen ist, weiß mancher eingeborene Nassauer heute noch
nicht; spricht man aber von „Schruppe Stößche, so ist er gleich
im Bilde). Ein Obertal kannte man in keiner anerkannten
Stadt, also mußte eine Oberstraße daraus werden. Der
Bungert war auch nicht mehr vornehm genug, er wurde zur
Bongertstraße umfrisiert (gerader ist er davon nicht geworden).

Auf wie schwachen Füßen die Bestrebungen jener un-
erfteulichen Zeit standen, wird dadurch bewiesen, daß sie sich
nach so kurzer Zeit schon überlebt haben. Schon seit längerer
Zeit steht das Eigenartige, für einen Ort Eharakteristische
wieder höher im Kurs als das Schablonisieren jener Jahr¬
zehnte. Städte mit stolzer Vergangenheit haben übrigens den
Rummel nie mitgemacht. Köln hat seine köstlichen Straßen¬
namen wie „Unter Hutmacher", „Unter fetten Hennen", „Am
Duffesbach" nie aufgegeben; in Wiesbaden sind heute noch
die Langgasse, die Kirchgasse, die Webergasse die Hauptge¬
schäftsstraßen; Limburg hat nie die Geschmacklosigkeit began¬
gen, seine Obere und Untere Schied, seine „Ritsche", in eine
Obere und Untere Schiedstraßeoder eine Rilsche-Straße um¬
zuwandeln. Schneiden doch auch wir die paar alten Zöpf-
chen, die uns in jener Zeit des Gernegroßentums gewachsen
sind und die uns gar nicht gut stehen, getrost wieder ab. Bei
den alten Nassauern sind ja doch die neuen Namen nie recht
populär geworden; die sitzen noch immer in der „Hinnergaß ",
gehen in's Obertal, auf den Aesch oder auf den Bongert und
kümmern sich nicht viel um die neuen Bezeichnungen, die sie
höchstens im amtlichen Verkehr mit einem gewissen Wider¬
streben gebrauchen. Aber die Heranwachsende Generation und
besonders die Jugezogenen werden mit der Zeit die alten
Namen vergessen lernen; dann wird ein Zurückkommen auf
sie mit viel mehr Schwierigkeiten verknüpft sein. Kehren
wir also wieder zu den alten, schönen, für unser Städtchen
charakteristischen Straßennamen zurück, so lange noch eine
Generation lebt, die in ihnen heimisch ist. Eine kurze Zeit
der Unsich-rheit wird beim Uebergang auch dann unvermeid-
uch sein, aber sie wird schnell und gern überwunden werden.

Die städtischen Körperschaften möchten an die Frage
mcht herantreten, ohne allen Kreisen der Bürgerschaft vorher
Gelegenheit gegeben zu haben, ihre Meinung zu äußern.
Um die Bürgerschaft über die beabsichtigten Umänderungen zu
unterrichten, sei folgendes mitgeteilt:

Die jetzige Oberstraße soll cheißen„Obertal";
.. Schulstraße soll heißen „Seilergasse";

„ „ Mühlstraße (vom Obertal bis zur Abzweigung
des Hömbergerweges) „Mühlpforte ";

» „ Bongertstraße„Großer Bungert";
Der Verbindungsweg zwischen Windener-K,Anfang der Feldstraße und Kaltbach-„Kleiner Bungert ";

» „ Windenerstraße vom Obertal bis zur Schule
„Hohl";
Von der Schul« an „Windenerstraße ";

» „ Obernhofer-Straße vom Obertal bis zum
Hause Horny „Oberer Auweg,,;
Vom Hause Horny an „Obernhofer -Straße ";

» „ Bahnhofstraße „Unterer Auweg";
» Römerstraße„Auf dem Aesch"
* » Emserstraße vom Ende des Parks an nach

Westen„Neue Welt";
" „ Grabenstraße„Hintergaffe";
" " Hsutergasse„Graueturmgaffe";
" „ Mauerstraße„Mauergasse";
* " Milchstraße„Kirchgasse";

Im einzelnenL ? rü* en9a ffe »Auf den Bohlen ",
steinalten dazu bemerkt: Nassauer die keineswegs zu den
straße di-> c V gehören, wissen noch, daß die jetzige Schnl-
jilp nur .̂ " ergasse" war; der Name Schulstraße bürgerte
^ *>neBäK̂ -^ °? gewissen Zwang ein; später übernahm das
TMe„Neue Mn »^ ^ r Parkmauer den Namen der Seilergasse,
das etwa an n ^ atte ihren Namen von einem Wirtshaus,
Hauses kann, u*^elle des jetzigen Arztwohnhauses des Kur-
Welt" ieni-i/- x die Auswanderer, die in, die „Neue
!chiedstrunh* Öes 9ro&en  Wassers zogen, ihren letzten Ab-

Manche Fragen , die nicht gerade weltbewegend sind, aber
doch möglichst richtig gelöst werden sollen, können vielleicht
noch von denen, die gute Ortskenntnis haben, geklärt wer¬
den; z. B. ob es heißen soll: „Auf dem Aesch" oder „Esch";
was richtiger ist, Bungert oder Bongert; ob es heißen soll
„Hohl" oder „In der Hohl" usw. An alle, die etwas dazu
zu sagen haben, ergeht die Bitte, ihre .Ansichten und gege¬
benenfalls Vorschläge dem Magistrat mitzutetlen, damit die
geplante Aenderung so ausfällt , daß sie den Wünschen der
Bürgerschaft entspricht und auf ewigen Zeiten, oder wenig¬
stens annähernd so lange, bestehen bleiben kann. Cs ist zu
wünschen, daß sich recht viele zum Wort melden.

az Hömberg , 15. März . Gestern spielte der hiesige
Sportklub „Germania" gegen den Sportverein „Winden ".
Das Spiel endete 0 : 0 Toren.

An unsere Leser!
Durch die forwährenden Erhöhungen des Zeitungspa-

pieres und der zur Herstellung der Zeitung benötigten anderen
Materialien sehen wir uns gezwungen, den Bezugspreis für
den Nassauer Anzeiger für das 2.Vierie'jahr 1924 auf

zzrzzr M. 4.5«-
einschl. Bringerlohn zu erhöhen. Wir geben uns der Hoff¬
nung hin, daß unsere verehrten Leser unserere Notlage aner¬
kennen und unserem Blatte treu bleiben.

Geschäftsstelle des Nassauer Anzeigers.
Diejenigen Leser, welche den Nassauer Anzeiger in un¬

serer Geschäftsstelle abholen, zahlen pro Monat Mk . 1,35
wenn der Betrag am 15. eines jeden Monats gezahlt wird,
im anderen Falle den vollen Betrag.

Bereiusnachrichten.
Turngemeinde Nassau. Dienstag, den 16. d. M., abends

8 Uhr : Versammlung im „Nassauer Hof" (Scheuer).
Männergesangverein Nassau. Mittwoch abend 7,30 Uhr

Gesangstunde. Wegen wichtiger  Besprechung wird
vollzäht, u. pünktl. Erscheinen erwartet.

Bekanntmachung.
Am 10. Januar hat der Reichsrat neue Bestimmungen

erlassen über die Gewährung von Darlehen aus Reichsmitteln
zur Schaffung neuer Wohnungen. Ich weise alle Baulustigen
darauf hin und bin auf Wunsch zu weiteren Auskünften
während der Dienststunden bereit.

Anträge auf Gewährung von Baudarlehen find
bis spätestens 18. März, mittags 12 Uhr, hier einzu¬
reichen. Einhaltung dieses Termins wird allen Baulustigen,
welche von den Reichsdarlehen Gebrauch zu machen gedenken
empfohlen, da eine Nachweisung höheren Orts angefordert ist.

Nassau,  den 13. März 1920.
Der Bürgermeister : Hasenclever.

Bekanntmachung.
Bei den Baracken des französischen Proviantamts am

früheren Spielplatz an der Kettenbrücke lagert Erde,  welche
abgefahren werden soll.

Termin zur Vergebung dieser Arbeit wird auf Mitt¬
woch, den 24. März, vormittags 11-/. Uhr, im Rat¬
hause sestgesetzt. Unternehmer wollen sich im Termin einfinden.

Nassau, den 13. März 1920.
Der Magistrat : Hasenclever.

Bekanntmachung.
Auf dem alten Turnhallenplatze an der Lahn wurde

ein' Baum durch das Hochwasser entwnrzelt.
Zur Versteigerung dieses Baumes wird Termin auf

Mittwoch, den 17. März, mittags 12 Uhr, an Ort und
Stelle festgesetzt. Kauflustige wollen sich einfinden.

Nassau, den 12. März 1920.
Der Magistrat : Hasenclever.

Nachrichten de; Wirychastramter der
. Stadt Naffa«.

Graupen.
Auf Abschnitt 20 der Lebensmittelkarte wer¬

den bis einschl. Samstag dieser Woche in den Ge¬
schäften von A. Trombetta, Ww. Buchu. Auguste
Bach 250 Gramm Graupen ausgegeben. Preis
71 Pfg . pro Pfd . Düten mitbringen.

Kartoffeln.
Der Preis für die im Herbst von der Gemeinde

empfangenen Speisekartoffelnstellt sich auf 13 Jl.
per Zentner . Anforderung des Kaufpreisrestes
erfolgt in den nächsten'̂ Tagen.

Margarine.
Auf Abschnitt5 der Fettkarte wird von Diens¬

tag , beit 16. bis einschl. Freitag , den 19. März,
in den GeschäftenA. Trombetta, Ioh . Egenolf,
Kölner Konsum, R. Strauß Ww., Frau Auguste
Bach und Konsumverein(Haus I . W. Kuhn) V*
Pfund Margarine zum Preise vön 2,65 Jt  aus¬
gegeben.

Gewerbe-Verein
Der Buchführungskursus beginnt wieder am Dienstag»

den 16. März , abends 1*/2 Nhr im Zeichensaal der Stadt¬
schule. Der Borstand.

Hafcrfütter für Ziege«
kann von den hiesigen Ziegenhalter am Dienstag , 16. März,
von 10 Uhr ab , beim Vorsitzenden des Iiegenzuchtvereins
abgeholt werden.,̂ 3 Pfd . pro Ziege;^ das Pfd . 90 Pfg.
Beträge abzählen.

— Sie künstliche Brntrenirile—
zur Hebung der Geflügelzucht, eingerichtet von der
Hauswirtschaftsschule Nassau,  mit Hilfe
d. Landwirtfchaftskammer , wird Mittwoch, 17. März,
in Betrieb gesetzt. - Hühnerbruteier, nicht unter 29
Stück, können bis dahin eingeliefert werden. Brut¬

bedingungen z. D.

wir suchen zum baldigen Eintritt für
unsere Wäscherei und Büglerei einige
Mädchen bei hohem Lohn.

Kurhaus Bad Nassau.
Vach- und Schreiner-Bretteru. -vielen
frische Sendung erhalten. Lhr . Balzer , Naffau.

Baumaterialienhandlung.

IVlutterpritren, frauentropten,
sanitäre Frauenartikel.

Anfragen erbeten an
Versandhaus Heusinger,

Dresden 712 :: Am See 37.

Trauring
gesund. Näh, i. d. Geschäftsst.

Neue Smenftiesel
(No. 41) zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle.

pÜÜHIIHIB^

! llleinellnzeigen!
Jj können wir nur dann J|

noch aufnehmen,wenn g|
diese beid t Aufgabe jg

“ gleich bezahlt werden. |
I Geschäftsstelle des|
| Nassauer Anzeigers§

Todesanzeige.
Freunden und Verwandten die sehr schmerzliche Nachricht, daß am

10. März , nachmittags 4 Uhr , meine liebe, unvergeßliche Frau , unsere
gute, sorgende Mutter , treue Tochter, Schwester, Enkelin, Nichte, Cousine
und Schwägerin

Zrau Lehrer Karl Gross
Hmta, geb. Groß,

im blühenden Alter von 28 Jahren nach langem, schweren Leiden ver¬
schieden ist.

Zm Namen der Tieftrauernden:
Lehrer Karl Gross und Umber,
Zamilie Friedrich Grsh.

Ohlhagen , Hömberg, Wiesbaden, Obernhof, Niederscheld, Marien¬
hagen, Dausenau.

L. J . Kirchberger,
Bankgeschäft

Bad Ems , Nassauer Hof.

Ausführung sämtl . bankgeschäftlicher
Transaktionen.

Eröffnung verzinslicher Scheckkonten

L. J. Kirchberger.



Die Angestelltenbewegung im Unterlahn¬
kreise.

Das Ortskartell Unterlahn der Angestellten- Verbände
hielt am 7. März in Diez eine Versammlung ab, zu der zahl¬
reiche Teilnehmer aus allen Teilen des Kreises erschienen
waren, um den Bericht über die Tarifverhandlungen in Wetz¬
lar entgegenzunehmen. Der Vertreter des Zentraloerbandes
der Angestellten Hempel  leitete sein Referat ein mit allgem.
Bemerkungen über die Notwendigkeit, der zunehmenden Ver¬
schuldung der Angestellten durch Tarifverträge , die ein Lebens¬
minimum garantierten entgegenzutreten. Die Verhandlungen
in Wetzlar wurden zwischen dem Arbeitgeberverband für die
mittlere Lahn und benachbarte Gebiete, Sitz Diez a. L., und
dem Arbeitgeberverband des Berg-, Hütten- und Maschinen¬
wesens, Sitz Wetzlar, auf der einen Seite und den Vertretern
der Angestelltenverbände auf der anderen Seite geführt. Als
Grundlage wurde der vorbildliche Wetzlarer Tarifvertrag an¬
genommen. Der jetzt abgeschlosseneDerttag zerfällt in zwei
Teile: dem sog. Rahmenvertrag der allgemeine Bestimmungen
enthält, und dem Tarifvertrag über die Gehälter.

Der Rahmenvertrag  legt den Wirkungskreis
auf die Betriebe der Vertragsfirmen in den Kreisen Ober-
lahn, Limburg und Unterlahn mit Ausnahme der Bergbau¬
betriebe fest. Die Arbeitgeber des Bergbaus hatten erklärt,
daß ihre Angestellten in den Vertrag nicht einbegriffen sein
wollten, was in der Versammlung lebhaften Widerspruch aus¬
löste. Es folgen dann die Bestimmungen für die Beschäftig¬
ung der Kriegsteilnehmer, die bezüglich der Zeitdauer statt
drei Monaten sechs vorsieht. Als Arbeitszeit gilt grundsätz¬
lich die 48-Stundenwoche, bestehende kürzere Zeiten dürfen
nicht verlängert werden, ferner ist vollständige Sonntagsruhe,
mit Ausnahme von ununterbrochenen Feuerbetrieben vorge¬
sehen. Ueberstunden, Sonntags - und Nachtarbeit find beson¬
ders zu vergüten. Der Urlaub beträgt nach mindestens sechs¬
monatlicher Anstellung im ersten, sowie im zweiten und dritten
Dienstjahr 6 Arbeitstage und steigt bis 14 Arbeitstage; für
Angestellte über 30 Jahre treten dazu noch Zuschläge von 3
bis 6 Tagen . Früher gewährte günstigere Urlaubszciten
dürfen nicht gekürzt werden, ebenso dürfen Krankheitstage
oder unverschuldete Verhinderungen nicht angerechnet werden.
Kriegsteilnehmer und Schwerbeschädigte erhalten Bevorzug¬
ungen. Die Angestellten sind zu gegenseitiger Vertretung ver¬
pflichtet. Es folgen dann Bestimmungen über die Dienstkau¬
tionen, Versicherungen gegen Unfall und Haftpflicht. Kündig¬
ungen, Zeugniserteilung und da; Schlichtungswesen (Ange¬
stelltenrat und Schlichtungsstelle oder Tarifausschuß), deren
Aufgabe es sei, nach Möglichkeit Streitigkeiten aus dem Ta¬
rifvertrags beizulegen, ohne daß es zu Streik oder Aussper¬
rung kommt. Der Rahmenvertrag läuft vom 1. März bis
31. Dezember 1920, er gilt als stillschweigend um sechs Mo¬
nate verlängert , wenn er nicht vier Wochen vorher gekündigt

Der zweite Teil, der Gehaltsvertrag,  enthält
folgende Bestimmungen, die wir wörtlich wiedergeben:

Zwischen den Unterzeichneten Firmen des Arbeitgeber¬
verbandes für die mittlere Lahn und benachbarte Gebiete,
E. V. Diez a. Lahn einerseits und den UnterzeichnetenAn¬
gestelltenverbänden andererseits, werden nachstehendeTarif¬
sätze vereinbart , welche als Minvestmonatsgehälter gelten
sollen:

1. Büroangestellte mit niederen oder lediglich mechani¬
schen Arbeiten.

Das sind Bürogehilfen mit leichten Arbeiten ohne Selbst¬
ständigkeit und ohne kaufmännischeLehre (z. B. Wagenno-
tierer, Werkstatt- und Schichtenschreiber, Stücklistenschreiber
Burodiener , Pförtner . Telephonisten und ähnliche mit mecha¬
nischer Tätigkeiten beschäftigten Personen:

bis zum vollendeten 15. Lebensjahre 125 Mark
bis zum vollendeten 17. Lebensjahre 165 Mark!
bis zum vollendeten 19. Lebensjahre 230 Mark,'
bis zum vollendeten 21. Lebensjahre 280 Mark ',
bis zum vollendeten 23. Lebensjahre 340 Mark,'
bis zum vollendeten 25. Lebensjahre 400 Mark
über 25 Jahre 475 Mark.

nehmer als Hilfs -, Unter- und zweite Meister oder
Kontrolleure angestellt sind, oder als solche angestellt wer-
den. Hierunter fallen auch Angestellte, welche einer kleinen
Gruppe selbständig vorstehen.

Klasse D.: Hierzu gehören Angestellte, die Betriebsabteilun-
gen (z. B. Versands Eingangsmagazin , Transport oder
sonstige Gruppen) vorstehen und deren Arbeitszahl sich in
der Mehrheit mtt ungelernten Kräften zusammensetzt, z. B.
Platzmeister, Wiegemeister, Magazin - und Dersandmeister
und ähnliche mit dieser Tätigkeit übereinstimmenden Be¬
zeichnungen, soweit in der Abteilung oder Gruppe keine
Roh-, Halb- oder Fertigfabrikate hergestellt werden.

Für Angestellte, die vorwiegend in solchen Arbeitsstel¬
len, die besonders starken Verschleiß an Arbeitskleider be¬
dingen, beschäftigt ind, soll diê Stellung der notwendigen
Schutzkleidung zwischen der Werksleitung und gesetzlichen
Vertreter der Angestellten geregelt werden.

B. Zeichner, Techniker und Ingenieure.
1. a) Zeichner in der Ausbildung begriffen: im 1. Jahre 75

Mk ., im 2. Jahre 100 Mk ., im 3. Jahr - 125 Mark.
b) Hilfszeichner im 1. Jahre nach der Ausbildung 275

Mk .. im 2. Jahre nach der Ausbildung 325 Mk., im
3. Jahr nach der Ausbildung 375 Mk.

c) Zeichner im 1. Jahre 390 Mk ., im 2. Jahr 430 Mk .,
>m 3. Jahre 475 Mk ., im 4. Jahre 525 Mk.

2. Techniker im Innendienst bis 26 Jahre 590 Mk.. über
26 Jahre 720 Mk.

3. Techniker im Außendienst bis 26 Fahre 620 Mk., über
26 Jahre 720 Mk.

4- Kalkulatoren in der übrigen Industrie 720 Mk.
5. Detailkonstrukteure bis 26 Fahre 590 Mk., von 26 bi?

30 Fahre 650 Mk ., über 30 Fahre 720 Mk.
6. Selbständige Konstrukteure bis 25 Jahre 720 Mk., bis

30 Jahre 750 Mk ., über 30 Jahre 825 Mk.
7. Labatoriumsgehilfen bis 20 Jahren 370 Mk ., vom 20.

bis 24. Jahre 450 Mk., über 24 Jahre 500 Mk.
8. Laboranten 650 Mk.

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass.Landesb
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Deutsche Reiehsanleihe
dto
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Devisen
Frankreich
Holland
Schweiz
Schweden

2. Kaufm. Angestellte nach beendigter Lehrzeit:
Gruppe A. Kaufm. Angestellte mit nicht selbständiger

Tätigkeit (z. B. Korrespondenten, Buchhalter, Kassenbeamte.
Fakturisten , Lohnbuchhalter, Lohnstatistiker, Vor- und Nach-
kakulatoren , Rechnungsprüfer , Einkäufer , Betriebsbuchhalter
in Betriebsbüros , Stenotypisten) sowie alle, die sinngemäß
unter die Kategorie fallen:

im 1. Gehilfenjahr 275 Mark,
im 2. Gehilfenjahr 325 Mark,
im 3. Gehilfenjahr 375 Mark,
nach dem 3. Gehilfenjahr oder vom voll. 21. bis einschl.

23. Jahre 450 Mark,
über 23 Jahre bis einschl. 26 Jahre 550 Mark
über 26 Jahre 650 Mark.

.. . Gruppe B. Kaufm. Angestellte mit selbständiger Tä-
^ «eit (z. B. Korrespondenten, Buch- und Lohnbuchhalter,
Statistiker , Kassenbeamte, Expedienten, Fakturisten, Karteibe¬
amte. Abrechnungsbcamte, Gruppenführer , Vor- und Nach¬
kalkulatoren , Direktions - und Rechtsbüros-Sekretäre , Vor¬
steher kleinerer Betriebsbüros, ' 1. Registratoren in der Haupt¬
verwaltung , 2. Einkäufer , Magazinverwalter , Konsumverwal¬
ter, fremdsprachlicherlStenotypisten) und alle, welche sonst sinn¬
gemäß unter diese Kartegorie fallen; erhalten 10 Prozent auf
das Einkommen der Gruppe A.
. .. , Gruppe E. Bürovorsteher, I . Einkäufer und 1. Ver¬
käufer , Reisende ohne Handlungsvollmacht oder Prokura,
fremdsprachliche Korrespondenten. Bilanzbuchhalter und Rech-
nungsfuhrer , sowie stellv. Abteilungsvorsteher erhaben 20
Prozent auf das Einkommen der Gruppe A.

Alle weiblichen Angestellten in den vorgenannten Stel¬
lungen erhalten durchweg 10 Prozent weniger.

3. Technische Angestellte.
A. Werkmeister.

Klas
Klas

Klas

e A.: Obermeister 875 Mark,
e B.: 1. Meister 800 Mark.

Klasse E.: 2. Meister 720 Mark,'
D.: Sonstige Angestellte 650 Mark.
Klasseneinteilung.

klaffe A.: Hierzu gehören Angestellte, die auf Grund ihrer
Vorbildung, Sachkenntnis und Erfahrung als Meister oder
Untermelster nächst der Unternehmer oder dessen Beauftrag¬
ten mehreren Betriebsabteilungen eines Betriebes vorstehen
und dem eine oder mehrere Meister untergestellt sind.

Hierunter fallen auch Meister, welche einem mittel¬
großen Betrieb selbständig und unter eigener Verantwort¬ung leiten.

Klasse Bn Hierzu gehören Angestellte, welche einer Abteilung
eines Betriebes vorstehen, die Ausführung der Aufträge
""nt.^ b̂ rforderlichen Anordnungen für den ihn unter¬r, « , | ui ucii  uin unier=
stellten Betrieb selbständig regeln und verantwortlich für
dm richtige Ausführung finb! ’ '

Klafle G.: Hierzu gehören Angestellte, die von dem Unter'

9 . Betriebsassistenten bis zu 30 Fahren 720 Mk .. über 30
Jahre 800 Mk.

10. Betriebsingenieure 1000 Mk.
11. Laboratoriumsleiter 1000 Mk.

Der Geltungsbereich  dieses Tarifsvertrages
umfaßt Oie Betriebe der Vertragsfirmen in den Kreisen Ober>
lahn, Limburg und Unterlahn mit Ausnahme der Bergbaubetriebe.

Des weiteren sieht der Vertrag für Stteitigkeiten die
gleiche Regelung wie im Rahmenverttag vor. Er tritt sofort
mit Wirkung vom I. März ab in Kraft und gilt bis 30.
April einschließlich. Er verlängert sich stillschweigend um je
einen Monat , wenn er nicht spätestens vier Wochen vor Ab¬
lauf gekündigt wird. Die Anpassung an die neuen Teuer¬
ungsverhältnisse darf nur durch prozentuale Zuschläge zu den
einzelnen Tarifsätzen erfolgen, an der Kla,sifizierung
darf nichts geändert werden. Der Schlußparagraph lautet:
Letriebe, die wegen Einwirkungen, die außerhalb ihres Eim
fluffes liegen, finanziell nicht in der Lage sind, den Anstr ichen
des Tarifvertrages vollauf zu genügen, sind berechtig! mit
den beteiligten Angestellten bezw. Angestelltenausschüssen unter
Mitwirkung der Schlichtungsstelle abweichende Gekaltsfestjek
uugen zu treffen. M

Fn seiner Erläuterungen zu dem Vertrage sagte der
Referent H e m p e l u. a.: Bei den Verhandlungen über die
Gehalter der kaufmännischen Angestellten wollten die Arbeit¬
geber nur Beträge von 250 bis 500 Mark gewähren Der
vorliegende Vertrag ist ein Kompromiß, denn die Behältsfor-
derungen, die s. Zt. in Ems aufgestellt wurden, sind auch
etwas höher als die jetzt erreichten. Wenn die Arbeitgeber
sich weigern, auf den vorliegenden Vertrag einzugehen, kön-
nen sie durch den Schlichtungsausschnßdazu gezwungen wer-

. den, nachdem die Arbeitgeberorganifationen die Gehaltsforde¬
rungen selbst als berechtigt anerkannt haben. Es ist auch
anerkannt worden, daß die Lebensbedingungen im besetzten
Gebiet jetzt teurer sind, als im unbesetzten Deutschland. Fer¬
ner wies der Redner auf das Betriebsrätegesetz hin dessen
Einführung im besetzten Gebiet nur eine Frage von kurzer
Zeit ist. Konsumverwalter Bechtel  besprach die mancherlei
Fehler, die diese Verträge als Erstlingswerk enthalten. Die
Arbeitgeber sollten doch einsehen, daß niedrige Gehälter Frei
briefe auf Spitzbübereien sind; Fälle besonders niedriger Ge¬
halter (unter 200 Mark ) müßten veröffentlicht werden. Wo
aus irgendwelchen Gründen Angestellte glauben, den Vertrag
nicht vorlegen oder durchdrücken zu können, sollten sie sich an
ihre Organisation wenden. Fm Schlußwort  versprach
Herr H e m p e l, daß auch für die Bergbaubetriebe bald ein
Tarifvertrag kommt. Man sollte den Angestellten Fragebo¬
gen über ihre Gehälter und die Lage des Geschäfts zugehen
lassen und dieses Material veröffentlichen. Die Angestellten
dürfen auf keinen Fall schlechter gestellt sein als die gewerb¬
lichen Arbeiter. Das Ergebnis der Verhandlungen wurde in
folgender, einstimmig angenommenen Entschließung festgelegt:

„ ^ 0I5 l■ OTär3 im  M DOn  Holland , Diez, versam¬
melte" Angestellten des Unterlahnkreises nehmen Kenntnis
von dem Inhalt des abgeschlossenen Tarifvertrages Sie e r-
w a r t e n von den Arbeitgebern, daß dieselben den in ge-
memsamer Verhandlung vereinbarten Tarifvertrag a n e r°
“ 6 " ni- n nUrnb  für ihre Angestellten zur Durchführung brin¬
gen Die Angestellten erwarten dies umsomehr, als die Be¬
zahlung derselben gerade im Bezirke des Unterlahnkreises
m keiner Weise den Bedürfnissen des täglichen Lebens cnt-
pricht und die durch die niedrige Lohnlage geschaffene Not-
läge selbst durch den nunmehr abgeschlossenen Tarif noch
keineswegs behoben ist. Sie erklären , daß sie gewillt sind-
mit allen gewerkschaftlichen Mitteln ihre berechtigten Forde-
rungen durchzusetzen und daß sie ihre Organisation in der
Durchführung des Tarifvertrages in jeder Weise unterstützen
werden. Die Angestellten protestieren gegen den AusMuß
der Bergbaubetriebe aus diesem Tarifvertrag . Entgegen den
Ausführungen der Arbeitgeber erklären die Angestellten der
Bergbetnebe, daß sie unter allen Umständen ihre Gehalts- und
Arbeitsbedingungen durch Tarifvertrag geregelt sehen wollen
Ut,b fÄ Ui tra9en ’& re  Derufsverbände unverzügliche Schritte
zum Abschluß eines Tarifvertrages für die Angestellten des
Bergbaues in die Wege zu leiten.
e r •• Sarifoertrag wird, wie der Derhandlungsleiter
K I a d t k e mitteilte gedruckt werden, und zwar auf Grund
mrT? nr tr Un9<.K ^ Raum für spätere Aenderungen der
B 1k3?hlen bleibt. Je mehr Exemplare bestellt werden,
desto billiger wird das einzelne.

T rbm T $ netIe  Zahlung der Kartellbeiträge
gebeten denn die Verhandlungen haben Kosten verursacht.
Die nächste Versammlung ist für Sonntag „ach Ostern in
9-nÄ^ -̂ E"°mmen Wiederholte Aufforderung an die Ange-
»>. «°L &ÄT ä09 en »d °-ch

Einladung.
zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am -
tag, den 15. März 1920, nachmittags 5 Uhr, im Ratka»'

saale. v
Tagesordnung:

1. Grundstücksverpachtung.
2. Wahl 3am Aufsichtsrat der Gas - und Elektrizitätswerk
3. Anrechnung früherer Beschäftigung als pensionsM «,Dienstzeit eines Beamten. ™
4. Erhöhung der Vergütung an die Hebammen.
5. Wahl eines Vertreters zum Städtetage.
6. Straßendurchbruch vom Bienenpfad zur Steinstraße
7. Betrifft Straßenbeleuchtung. _
8. Zuwahl zur Kommission der Verwaltung des Kriegerdani.

fonds. H
9. Ausbildung eines Gemeinde-Vaumwärters.
10. Mitteilungen.

Die Akten liegen am Freitag , den 12. und Sam;t°«
den 13. März auf dem Rathause zur Einsicht offen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Nassau, den 10. März 1920.

Medenbach,
_ _ _ Stadtvervrdneten -Vorsteher.

Be -ir»«lltrnachnng.
®te Büros des Bürgermeisteramtes sind an Woche»

tagen für den öffentlichen Verkehr vormittags von 8—12‘i
Ul)r geöffnet. Nachmittags können Personen nur in de>;
allerdringlichsten Fällen Abfertigung finden, da der Am
m!lna9m,3Ur  Erledigung des Schriftverkehrs ausgenutzt werdei
muß. Die Einwohner werden gebeten, sich hiernach einrichte,
zu wollen. ^

Nassau,  den 13. März 1920.
_Der Bürgermeister : Hasenclever.

Bckantttmachuug.
Noch 8 I I des Forst- und Feldpolizeigesetzes ist es ver

boten Hühner frei umherlaufen zu lassen. In der letzte,
Zeit liegen vielfache Beschwerden von Gartenbesitzern v«
über Beschädigungenvon Gemüse- etc.-Pflanzen durch Hühnei
Wir nehmen daher erneut Veranlassung auf die Bestimmung!,
des Forst- und Feldpolizeigesetzes hinzuweisen und mache,
darauf aufmerksam, daß wir bei Übertretungen unnachsichüii
strafen inüssen. Es liegt im öffentlichen Interesse die Erzeua
Nisse der Gürten und Felder zu schützen.

Nassau, den 12. März 1920.
Die Polizeioerwaltung : Hasenclever.

lOTooIi ist ’s Zeit!
Kaufe jedes Quantum

Gutzschrot, 7«pfg.p. llg.. Ciseuschrot,6»psg.p,Kj
Zahle für Kupfer. Messing . Blei , gink u. s. w.

die höchsten Preise.
Anfuhr bei Gastwirtschaft Scheuer (Salzer)

_Montageleiter Ernst Brühl.
Abgepatzte Wachstücher ---

Krauthobeln, hölz. Kochlöffel, Kartoffel¬
stampfer, Kleiderbügel , Wäschetrockner,

Küchenwagen» Blumengietzkannen.
Große Auswahl in

Tellern, Taffen und Kaffeefervicen
zu billigen Preisen.

_Albert .Rosenthal , Nassau.
Es treffe« einige Waggons

K-unkelrüben^
ein. Bestellungen erwarte sofort.

Sacob Landau. Nassau
Damen -Frisiet -Salon

Hedwig Bramm, Nassau
empfiehlt:

Dr. Dralles Birkenwasser , Lebalds
Haartinktnr , flüff. Teer- u. Kamil¬
lenseife, Leichners Fettpuder , Zahn¬
bürsten, Haarbürsten, sämtl. Mani-
kur-Artikel , blonde und Havanna-
Haargarnituren , Nettels Kämme
(Neuheit), Pa . Doppelhaar - u . einfache

_Haarnetze.
Brennholz!ÄS" Wall,bestände!z. Selbst-

fälluns-
d Frankfurt a. M.,...
Wittelsbacher Allee 4. Telefon Hansa 6?̂
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